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Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 25. Februar. DaS HauS setzt die 

Debatte über den Antrag, betreffend die Aenderung der 
Geschäftsordnung fort. Abg. Polith (Serbe) führt 
aus, die Revision der Geschäftsordnung sei zu einer 
großen politischen Frage geworden, weil durch die ge­
änderte Geschäftsordnung nicht bloß die Obstruktion 
überhaupt bekämpft werden soll, sondern weil eS sich 
darum handelt, jene Elemente des zukünftigen, auf 
Grund des allgemeinen Wahlrechte- zusammengesetzten 
ungarischen Reichstage- zu bekämpfen, welche sich 
gegen die Klassenherrschaft auflehnen werden.

Abg. Polith fortfahrend, erklärt, eS handle sich um 
den Kampf gegen die Nationalitäten und die Soziali­
sten, welche auf der breiten Grundlage der Demokratie 
stehen. UebrigenS ist die geplante Revision der Ge- 
schäftSordnung ein zweischneidige- Schwert, welche- 
nicht bloß gegen die Nationalitäten, sondern auch gegen 
den ungarischen Ztamm angewendet werden kann. Für 
die Nationalitäten ist die ungarische Berfassung gegen­
wärtig ärger, als der Taaffe'fche Absolutismus, denn 
die gegenwärtige Berfassung gewährt den Nationali­
täten keinen Schutz, sondern sie ist ein Mittel zu ihrer 
Verfolgung geworden. Zwischen der geplanten Revision 
der Geschäftsordnung und der Wahlreform niit dem 
allgemeinen Wahlrechte besteht ein unvermeidliche- 
Junktim, weshalb ich namen- der Nationalitäten den 
Antrag stelle, die Revision der Geschäftsordnung in 
8U8P6N80 zu belassen, bis über die Wahlreform mit 
dem allgemeinen Stimmrechte die Entscheidung ge­
troffen sein wird. Gleichzeitig fordere ich die Regierung 
auf, den Wahlreformgesetzentwurf unverweilt zu unter­
breiten.

Frankreich.
Pari-, 2b. Februar. Nach amtlich richtiggestellten 

Ziffern nahm die Kammer den Passus der Tagesord­
nung, in dem der Regierung da- Vertrauen ausge­
sprochen wurde, mit 350 gegen 102 Stimmen an.

Edison schwer erkrankt.
London, 25. Februar. Aus New-Aork wird 

telegraphiert: Edison mußte sich heute einer schweren 
Operation unterziehen, die seinem Leiden augenblick­

liche Linderung gebracht hat, jedoch wegen der Begleit­
umstände zu ernsten Befürchtungen Anlaß gibt. Edi- 
son ist seit Jahren schwerhörig. Der chronische Mittel- 
ohrkatarrh, an dem er litt, nahm aber in den letzten 
Tagen wieder eine akute Form an und führte zur 
Abzseßbildung im Mittelohr. Die neuerlichen Eingriffe, 
die heftige Schmerzen und hohe» Fieber bedingten, 
müssen als sehr bedenklich bezeichnet werden.

Englische Marineprojekte.
London, 25. Februar. Bezüglich der Schaffung 

deS Flottenstützpunktes von Rosyth führt die Denkschrift 
-um Flottenprogramm au-, die Admiralität habe be­
schlossen, den Bau mit der Ausschaltung für da- 
Dock zu beginnen. DaS Jnnenbassin und die Einfahrt-- 
schleußen sollen für die größten Schlachtschiffe ge­
eignet sein. Ferner sind ein Depot für Unterseeboote 
und Torpedobootzerstörer sowie Räume für Oel und 
Feuerung-material vorgesehen. DaS Bassin wird einen 
Flächenraum von 52 5 Acre- bedecken und läng- de- 
KaiS 11 der größten Schiffe oder, wenn in doppelter 
Reihe festgelegt, 22 Schiffen Raum gewähren. Im ver­
gangenen Jahre sind die vorbereitenden Bohrungen 
zu Ende geführt worden und die detaillierten Verträge 
und Pläne sind jetzt in Vorbereitung. Die Kosten für 
diesen Teil deS allgemeinen Planes sind mit drei 
Millionen Psund Sterling für die Arbeit und eine 
Biertelmillion Pfund Sterling für Maschinen veran­
schlagt. Das Werk soll in ungefähr 10 Jahren voll­
endet sein.

Demonstration zugunsten Nasis.
Rom, 25. Februar. Meldungen auS Sizilien be­

sagen, daß infolge der Verurteilung NasiS einige 100 
Demonstranten die Hauptstraßen Palermos durchzogen 
und die Unterbrechung der Vorstellung im Massimo- 
theater erzwingen wollten. Die Vorstellung wurde 
jedoch fortgesetzt. Die Menge brach in Protestrufe aus 
und zertrümmerte einige Fensterscheiben. Die Demon­
stranten gingen später ruhig auseinander. Gegen 11 
Uhr explodierte vor dem Präfekturgebäude ein Feuer­
werkkörper, wodurch einige Fensterscheiben zertrümmert 
wurden. Auch in Eatania und Messina fanden Kund­
gebungen statt, welche jedoch ohne bemerkenswerten 
Zwischenfall verliefen. In SyrakuS und Girgenti kam 
e» zu keinerlei Kundgebungen.

Streik in Prag.
Prag, 25. Februar. Heute früh ist hier ein par­

tieller Streik unter den Bediensteten der städtischen 

elektrischen Straßenbahn auSgebrochen. Nur auf den 
Hauptlinien verkehren einige Wagen, doch hofft die 
Verwaltung, nachmittag- den Verkehr wieder in vollem 
Umfange herzustellen.

Anarchistischer Mord in einer Kirche.
Ein empörender Fall einer anarchistischen Gewalt­

tat ereignete sich in einer Kirche in Denver in 
England, dem ein deutscher Priester zum 
Opfer fiel. Ueber die Mordtat wird folgendes ge­
drahtet :

Denver, 25. Februar. (K.-B.) In einer hiesigen 
Kirche wurde während deS Gottesdienste- der römisch- 
katholische Priester Leo H e i n r i ch S, ein D e u t s ch e r, 
von einem italienischen Anarchisten 
durch einen Schuß getötet. ES gelang dem Täter, 
bei der entstandenen Verwirrung zunächst zu entkommen; 
er wurde aber später ergriffen und nach einer Nach­
barstadt gebracht, um ein LynchgerichL durch die em­
pörte Menge zu verhindern.

Explosion.
Barcelona, 25. Februar. In der Kortestraße 

erfolgte eine Explosion, wobei drei Frauen Verletzungen 
erlitten und Materialschaden angerichtet wurde.

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 26. Februar.

Symphoniekonzert im Marinekasino. Mon­
tag wurde das Konzert mit der Eroica-Symphonie von 
Beethoven von der k. u. k. Marinemusik unter Leitung 
ihres FührerS, Herrn Kapellmeister Franz Jaksch, 
mit hinreißendem Schwung vorgetragen. Dann sang 
die Konzertsängerin Frau Fritzi Willheim-Villkr 
die große Arie aus der Oper „II rö Pastors" mit 
obligater Violine (Egon Saul) und Orchesterbegleitung. 
Frau Fritzi ist nicht nur eine schöne und anmutige 
Erscheinung, sondern besitzt auch einen hohen und 
sammtweichen Sopran, verbunden mit einer echt künst­
lerischen Vortragsweise. Beweis hiesür ist die vorer­
wähnte Arie von Mozart, die sehr heikler Natur ist, 
welche die Konzertsängerin nicht nur sUlgemäß, sondern 
auch mit großer Wärme vortrug. In der zweiten Ab­
teilung sang Frau Fritzi Willheim-Villär Lieder mit 
Klavierbegleitung von Mendelssohn, BrahmS, Richard 
Stöhr und Anton Rückaus mit sehr großem Beifalle,

Feuilleton.
Nachdruck verboten.

Merkwürdige Konzerte.
Von Albert Frick.

Ein Konzert ist heute kaum noch irgendwo etwa- 
Merkwürdiges. Die Konzertflut ergießt sich über die 
unwirtlichsten Gegenden. Es gibt kaum in den zivili­
sierten Ländern Europas noch ein Dorf, in dem nicht 
schon einmal ein Konzert stattgefunden hätte.

Dabei ist die Einführung der öffentlichen Konzerte 
in Deutschland kaum viel älter als ein Jahrhundert. 
In Oesterreich wurde die Einrichtung früher allgemein; 
sie kam an- Frankreich und England.

In Paris waren bereits im Jahre 1725 die 6cm- 
esrls spirilusls, die „Geistlichen Konzerte" berühmt, 
die Philidor der AeUere, der Vater des berühmten 
Schachspielers, inS Leben rief und die im Schweizer­
saal der Tuilerien, freilich nicht öffentlich, an 24 Tagen 
im Jahre stattfanden, bis ihnen die französische Revo­
lution ein Ende machte. Die KonservatoriumSkonzerte 
in Pari-, die eine nicht minder große Berühmtheit 
erlangten, entstanden etwa gerade ein Jahrhundert 
später, im Jahre 1828. Die Musikfeste dagegen, die 
zur Aufführung großer Thor- und Lrchesterwerke ver-, 
anstaltet wurden, sind eine englische Einrichtung. Be­
rühmt waren besonder- die Händelseste in der West- 
minsterabtei in London.

Indessen je lebhaster da- allgemeine Interesse für 
Solomusik wurde, um so größer wurde die Zahl der 
veranstalteten Konzerte und ihre Flut wuchs besonder-, 
al- da- Reisen durch die besseren Verkehrsmittel der

Eisenbahnen erleichtert war und die Zahl reisender 
Musikvirtuojen sich von Jahr zu Jahr mehrte.

Wenn man die Biographien berühmter Virtuosen 
der Musik durchblättert, erfährt man nicht selten von 
den merkwürdigsten Konzerten, die von ihnen Veran­
stalter wurden und wenn man auch freilich deS WorteS 
de- Kulturhistorikers Riehl dabei gedenken mag, der 
einmal sagt, es gäbe keinen Virtuosen ohne Anekdote, 
so ist doch nicht jede- Geschichtchen, da- von solchen 
Konzerten erzählt, erfunden. Der Virtuose greift oft zu 
absonderlichen Dingen, um Auffehen zu erregen.

So werden von dem berühmten Geigenkünstler Pa- 
ganini verschiedene Geschichtchen berichtet. Daß er ganze 
Konzerte nur auf der G-Saite spielte, ist historisch; 
die Geschichte freilich, wie er zu solcher Kunst gekommen 
sein soll, ist eine Sage. Der zufolge soll er, nachdem 
er seine Geliebte auS Eifersucht ermordet hatte, in den 
Kerker gesetzt worden sein und dort, als ihm alle Saiten 
gesprungen waren, jene Virtuosität auf der G-Saite 
erlangt haben, die e- ihm ermöglichte, einen ganzen 
Abend über viele verschiedene Stücke auf dieser Saite 
zu spielen. Andere merkwürdige Konzerte PaganiniS 
waren Wettkämpfe, die er in Italien veranstaltete, so 
einen solchen mit dem Lemberger Geiger LipinSki, der 
später in Dresden Konzertmeister wurde und mit ande­
ren, wobei er seine Rivalen nicht durch seine Virtuosen- 
stückchen, sondern auch durch Ausdauer zu übertrumpfen 
suchte. Dadurch gestalteten sich die Konzerte zu Ring- 
kämpsen im eigentlichsten Sinne deS Worte-.

Andere gefeierte Virtuosen suchten dadurch populär 
zu werden, daß sie auf der Straße ein Konzert insze­
nierten. DaS tat zum Beispiel der berühmte nordische 
Geigenkünstler Ole Bull einmal in Wien. Dort pflegte 

im Prater unter einem üastanienbaum ein alter In­
valide auf einer verstimmten Geige zu spielen, wofür 
er Kupfermünzen einsammelte. Ole Bull hörte von 
diesem bedauernswerten „Kollegen", fand sich im Prater 
ein zu einer Zeit, da es dort besonders lebhaft war 
und spielte aus der Geige de- Invaliden. Hatte nicht 
der Anblick deS eleganten Künstler- neben dem zer­
lumpten Invaliden Auffehen erregt, so tat die- bald 
die Kunst Ole Bull-, der eS gelang, selbst dem schlechten 
Instrument deS Bettler- Wunderklänge zu entlocken. 
Nachdem Ole Bull über eine Stunde gespielt, hatte 
der Invalide, der unaufhörlich mit seinem Hut bei den 
Umstehenden sammelte, mehr Geld eingenommen, als er 
sonst in Monaten zu erhalten pflegte.

Verschiedene Kraftleistungen der älteren Klavier­
virtuosen wurden in den jüngsten Jahren durch merk­
würdige Konzert- übertroffen, die von Klavierkünstlern 
in Amerika gegeben wurden, die zwölf und mehr Stun­
den dauerten, bei denen Künstler oder Klavierspieler 
hintereinander die Nacht durch spielten, wa- natürlich 
die Zuhörer nicht aushalten konnten, und die sich daher 
abwechselten, um diese merkwürdigen Kraftvirtuosen zu 
beaufsichtigen.

Im Lande deS DollarS wurde auch jene- eigen­
artige Konzert Veranstalter, mit dem der berühmte Bar- 
num Jenny Lind, die er für eine Tournee durch Ame- 
rika engagiert hatte, im September 1850 einführte. 
Bereit- vor dem Konzert hatte Barnum einen Preis 
von 200 DollarS für einen „Gruß an Amerika" auS- 
gesetzt, den sie im ersten Konzert singen sollte. Den 
Preis gewann Bayard Taylor und Julius Benedikt 
mußte den Sang komponieren. Da längst vor dem 
Konzert alle Billet- vergeben waren, aber immer noch 
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und brächte noch etne Zugabe, und zwar v. Godard 
,1'amieo". DaS Orchester brächte noch ,I^a Oavotte 
äelle bambole" von P. MaScagni und zum Schlüsse 

eine Jugend-Ouverture »Christoph Kolumbus" in aus- 
gezeich,.<::7 Vorführung.

Ausbildungsanstair für italienische Ma­
rineoffiziere. Der Marineminister Miradellv hat 
eine höhere OffizierSauSbildungsanstalt inS Leben ge­
rufen, die ausgesprochene italienische Eigenart und 
durchaus modernen Charakter besitzt. Die Leitung dieser 
Lcuola navalo äi xuerrs obliegt den Chef des 
Generalstabes, dem zwei höhere Offiziere zur Seite 
treten. Der Sitz ist Rom. Die neue Anstalt soll im 
Gegensatze zu dem Schulcharakter der deutschen Marine- 
akademie und der französischen Lcole 8up6riere sich 
mehr der Natur der >var eolleges der britischen und 
amerikanischen Marine nähern. Sie wendet sich an 
alle Grade de- Offizierskorps, auch die höheren. Neben 
Vorteilen der Beförderung bei reger Anteilnahme, sei 
eS als Lehrer oder Schüler, sollen angeblich auch 
Geldpreise als Auszeichnung treten. Letzteres darf man 
wohl vorläufig bezweifeln.

»Gassenverzeichnis der Stadt Wien". Von 
dem im Auftrag des Handelsministeriums durch die 
Post- und Telegraphen-Direktion in Wien herausge­
gebenen Gassenverzeichnisse ist die dritte Auflage unter 
dem Titel »Wiener GassenverzeichniS mit Angabe der 
Briefbeftell- und GerichtSbezirke" erschienen. In diese 
Neuauflage sind im Einvernehmen mit dem k. k. Justiz­
ministerium Angaben über die örtliche Zuständigkeit 
der im 1., 2. und 3. Abschnitte des GassenverzeichnisseS 
angeführten Gassen, Höfe und Hotels in gerichtlichen 
Angelegenheiten aufgenommen worden. Der Preis de- 
BehelfeS beträgt 14 Heller für das Stück. Bestellungen 
werden durch sämtliche Postämter angenommen. Jene 
p. t. Interessenten, welche die Bestellung durch daS 
k. k. Hauptpostamt zu machen beabsichtigen, werden er­
sucht dieselbe bis Ende deS Monats anzumelden.

Anwachsen des Deutschtums in Kroatien. 
Eine Statistik über das stetige Anwachsen des Deutsch­
tums in Kroatien und Slavonien veröffentlicht das 
Agramer statistische Amt. Die Zunahme der Bevölkerung 
in Kroatien und Slavonien stellt sich danach feit dem 
Jahre 1840 folgendermaßen:

Ernennung. Der Fmanzmuuster ernannte die 
Zollremdenten AloiS Coleghin und Raimuno 
Arming zu Zollinspektoren für den Bereich der 
Finanzdirektion Trieft.

Bestätigung. Der Handelsminister bestätigte die 
Wiederwahl des Präsidiums der Handelskammer in 
Görz

Gnadenakt. Der Kaiser hat 29 Sträflingen den 
Rest der Freiheitsstrafe nachgefehen; hievon entfallen 
auf die Strafanstalt in Capodistria drei und auf jene 
in Gradisca zwei Sträflinge.

Zum Kapitel Oberdank. Ein Leser unseres 
Blattes teilt uns freundlichst mit, daß einer der Ent­

I n Millionen:

bevölkern«- Madjar« Deutsche Kroaten Serbe»

1840 1605 0.005 0013 1.076 0 504
1880 1.893 0042 0.083 1.218 0.494
1890 2.186 0069 0.118 1360 0562
1900 2.401 0090 0.134 1.482 0 607
1905 2560 0.106 0 L48 1.566 0.645

hohe Preise geboten wurden für Einlaßkarten, so wurde 
vorher eine Auktion von Billet- abgehalten, zu der 
ebenfalls ein Eintrittsgeld von einem Schilling einge­
hoben wurde. Gleichwohl wurden über 3000 Eintritts­
karten zur Auktion, die zme» Tage dauerte, ausgegeben. 
Sicherlich ist niemals vorher und nachher bei einem 
Konzert eine größere Einnahme erzielt worden, als bei 
einem Newyorker Jenny Lind-Konzert, durch das eine 
wahrhafte Jenny Lind-Manie in ganz Amerika ent­
stand

Merkwürdig in ähnlicher Art waren die Konzerte, 
die der Philosoph Eduard von Hartmann bei sich ver- 
anstaltete, als er in seinen jüngeren Jahren, durch ein 
nervöse- Leiden gezwungen, an- Bett gefesselt war. 
Freunde kamen zu ihm, der ein großer Musikliebhaber 
war, und sangen und musizierten an seinem Vett, wäh­
rend er vom Lager aus nicht selten sich daran be­
teiligte. Wasielewski erzählt übrigens in seinen LebenS- 
ermnerungen von ähnlichen Bettkonzerten im Hause 
eiues Leipziger Kunstfreunde- namenS Böhme, des da­
maligen Besitzers deS bekannten Peters'schen Musik- 
verlages. Bei diesem Manne, der ein eingebildeter 
Kranker war und jahrelang im Bett zubrachte, bis er 
durch eine List davon kuriert wurde, spielten die renom­
miertesten Meister und große Konzerlaufführungen fan­
den an seinem Bett statt.

Endlich seien noch zwei Konzerte erwähnt, die an 
Meister Joachim onknüpfen und aus völlig anderen 
Gründen besondere Bedeutung erlangten. Am 14. Juni 
1866 gab Joachim unter Mitwirkung Jenny LindS ein 
Konzert im Lustschlosse des Königs von Hannover in 
Herrenhaujen Der blinde Konig lauschte den Kanzert- 
gaden der beiden berühmten Künstler, aber plötzlich, 

decker des Attentats, Baldassi, im Jahre 1901 als 
Hauptmann (!) an Typhus in Prag gestorben sei. Mft 
dieser Feststellung hat die über den Attentäter Hk^r- 
dank veröffentlichte Artikelserie eine wertvolle Ergän­
zung erfahren.

Eine ganze Gemeinde griechisch-orthodox. 
Die Entscheidung deS päpstlichen Stuhles in der Ris- 
manjer Frage gelangte zur VcrLffcntlichuug. ES heißt 
darin, daß der Papst nichts dagegen habe, wenn für 
die Gemeinde RiSmanje eine selbständige Pfarre er­
richtet wird, doch habe sie bei dem Triester Episkopat 
zu verbleiben. Was die Einführung de- glagolitischen 
Ritus betrifft, der von der Gemeinde verlangt wurde, 
kann nach der Erklärung des Papste- keine Rede sein. 
Am letzten Sonnabend wurde die päpstliche Verord­
nung der Gemeinde bekanntgegeben. Da die Bewohner 
von RiSmanje auf ihrem Standpunkte beharren, sich 
der slawischen Liturgie zu bedienen, so glaubt man, 
daß die Gemeinde sich der päpstlichen Anordnung nicht 
unterwerfen wird und daß sämtliche Einwohner auS 
der katholischen Kirche au-treten und zur griechisch- 
orthodoxen Kirche übertreten werden. RiSmanje, 
das eine Stunde von Trieft enfernt liegt, zählt 800 
Seelen.

Vortrag im Marinekasino. Mittwoch den 
26. l. Mts. wird Herr k. u. k. L.-Sch.-F. Ernst 
Sauter im großen Saale des Marinekasinos einen 
Vortrag halten über »Entwickelungsgeschichte der See­
kriegsführung." Anfang 5 Uhr nachmittags.

Konzert. Mittwoch den 26. l. MtS. wird in der 
Restauration deS MarinetasinoS eine Musiharmonie 
spielen. Anfang halb 8 Uhr abends.

Einlodbriaf zan VI. Bauernball, der von 
der Deutsch'n Sängerrund' Pola am 29. Februari 
1908 im »Belvedere" obg^olten wird. Di Musi möcht 
di Jnfantric-Kapell'n. Onfong iS um neune af d'Nacht 
und so um a zehne r'um iS der allgemeine Einzug 
der Gmoa-Vertretung. Kundmachung der vom Sänger­
rund-Komitee votierten und von Sr. Hoheit dem Prin­
zen Karneval sanktionierten G'setz für den VI. Bauern­
ball: 1. Dö erschte Pflicht iS, daß a Jeda den besten 
Hamur mitnimmt und dö Weiberleit schö fei unterhalt. 
2. Bei unS wird nur bäurisch g'redt und glei schö fei 
Du g'sogt. 3. Tonz'n könnt's so viel da- wölt'r, nur 
nit dabei mit d'Füaß 'rumha'n und koane Hehrner- 
augen austreten. 4. Dos Heiraten iS a notwendig'- 
Uebl, und wer da- richtigi Dirndl dazua g'fund'n Hot, 
braucht'- in der Gmoastubch ban Burgamasta z'meld'n. 
5. Wer bis uma eilfi af H^Vacht no koa Dirndl Hot, 
wird eing'spirt. 6. Wer"Erring verliert, wird 
arretiert. 7. Wem'S im Eh'stond so guat geht, daß er'S 
nimma ausholt'n tuat, der kon si wieder scheid'n loss'n. 
8. Wer nur ruhmsteht oder tanzt, won ehm d'Füaß 
g'friern, kimmt in Kotter. 9. Wer doS Busserln scho 
im Saal probiert, wird arretiert. 10. Wer am Tonz- 
bodn räuchert, wird bau Burgamasta verklagt und 
g'höri g'stroft. — Der Burgamasta. Prinz Karneval. 
— Di Freund' und Mitglieder von der Sängerrund', 
dö koan Einlodbriaf bekumän hobn, könan ihrn Noman 
beim Zohlmasta Karl Jorgo, Via Sergio abgedn. 
Ohne Einlodbriaf kimmt koana eini.

Das Komitee des Junggesellen-Narren- 
abends wird hiermit eingeladen, sich Freitag abends 
den 28. d. zur Schlußsitzung einzufinden. — Obmann 
B. Hirsch.

mitten im Vortrag, ward den Künstlern der Befehl er­
teilt, abzubrechen. Der König hatte eben ein Telegramm 
erhallen, das ihm die Nachricht überdrachte, preußische 
Truppen hätten bei Minden die hannoversche Grenze 
überschritten. Der Krieg war auSgebrochen, der dem 
unglücklichen blinden König Krone und Land nahm.

Das zweite Konzert fand am 23. April 1887 im 
Hannoverschen Theater statt, in dem Joachim als Solist 
auftreten sollte. Kapellmeister Ernst Frank, der das 
Konzert leiten sollte, war aber seit einiger Zeit nervös 
überreizt; deutliche Anzeichen einer zum Ausvruch dro­
henden Geisteskrankheit machten sich bemerkbar Die 
Intendanz bestimmte daher nn letzten Augenblick, daß 
er daS Konzert nicht leiten dürfe; da man aber ein 
gewaltsames Eindringen de- Geisteskranken befürchtete, 
waren alle Zugänge zum Orchester mit handfesten 
Leuten besetzt. Das bereit- anwesende Publikum hatte 
keine Ahnung von dem, was vorging und wartete fröh­
lich auf den Beginn des Konzert-. Plötzlich ein Schrei! 
Hilferufen! Dann lautlose Stille. Das Publikum sprang 
entsetzt von den Plätzen; da wurde amtlich von der 
Bühne au- mitgeteilt, daß Kapellmeister Frank wegen 
plötzlicher schwerer Erkrankung verhindert sei, zu diri­
gieren. Herr Professor Joachim habe sich indessen 
bereit erklärt, für den Erkrankten einzutreten. Das 
Konzert nahm programmäßig seinen Verlauf, doch 
waren Künstler und Publikum in gedrückter Stimmung, 
denn Frank war ein ebenso beliebter wie bedeutender 
Künstler. Er ist nicht lange darauf in einer Irrenanstalt 
bei Wien gestorben.

 Einladung. Der Zweigverein de- öftere. Florten- 
ver-fNeS in Aobazia ladet die Garnison zum Donners­
tag, den 27. l. Mts. im Hotel »Stephanie" stattfin- 
denden Aalle höflichst ein. Anfang 9 Uhr. Zur Ueber- 
führung der Teilnehmer wird im Falle einer genü­
genden Anzahl von Festgästen S. M. S. »Pluto" 
Donnerstag den 27. Mittag- nach Abbazia abgehen 
und nach Beendigung deS Balle- wieder einrückeu.

Kostümkränzchen der Vereines der Hand­
lungsgehilfen in Pola. Der genannte Verein 
veranstoltet am 3. März (FaschingdienStag) im 
Politeama CiScutti ein ttostümkränzchen. Die beiden 
gelungensten EinzelmaSken sowie die beste Masken- 
gruppe werden durch Prämien ausgezeichnet. Entree 
für Herren 2 k, für Damen 1 K. Logen ä 5 und 
8 X sind im Geschäfte der Firma Benussi L Unich 
zu haben.

Direkte Tagesverbindungen zwischen Triest 
und Tirol. Mit I. März l. I. wird die direkte 
Tagesverbindung zwischen Trieft k. k. St.-B. und 
Innsbruck, welche bereits im Vorjahre bei dem 
reisenden Publikum lebhaften Anklang fand, wieder- 
hergestellt und es treten von diesem Tage an im An­
schlüsse an die StaatSbahnzüge Nr. 16 und 7, die Süd- 
dahnschnellzüge Nr. 411 zwischen Villach undFranzenS- 
feste und Nr. 15 zwischen Innsbruck und FranzenS- 
feste wieder in Verkehr. Die Fahrordnung in der Rich­
tung Trieft—Innsbruck ist folgende: Trieft 
k. k. St.-B. ab 8 Uhr 45 Minuten früh, Inns­
bruck an 10 Uhr 41 Minuten abends. In der Gegen­
richtung: Innsbruck ab 6 Uhr 24 Minuten früh. 
Trieft k. k. St.-B. an 8 Uhr 10 Minuten abends. 
Bei beiden ZugSoerbindungen werden direkte Wa­
gen I. und H. Klasse in der Strecke Trieft t. k. St.- 
B—Innsbruck geführt.

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom 24 auf 
den 25. d. M. wurde in der Via Larducci ein ver­
wegener EinbruchS-Diebstahl verübt. In die dort be­
findlichen Tabaktrafik der Frau Adelaide Crovato 
drangen, nachdem die Türe erbrochen worden war, 
Diebe ein und entwendeten Geld und Rauchrequisiten 
im Gesamtwerte von etwa 120 K Dringend verdächtig, 
an diesem Diebstahle teilgenommen zu haben, wurde 
der 24 Jahre alte Taglöhner Giovani Potrat ver­
haftet.

Ein jugendlicher Dieb. Von der hiesigen 
Polizei wurde der jugendliche Taugenichts, Karl 
DeveScovi, ein bekannter Vagabund im Alter von 
kaum 15 Jahren, verhaftet, weil er neuerdings durch 
Diebstahl seinen Lebensunterhalt sicherstellen wollte. 
DeveScovi entwendete einem hiesigen Weinhändler etwa 
25 Fässer und verkaufte sie einem hiesigen Gastwirt. 
Sowohl DeveScovi als auch der Gastwiert, der die 
entwendeten Fässer kaufte, werden sich vor dem Straf­
gerichte zu verantworten haben.

Verloren wurde ein Armband im Werte von 
etwa 50 X. Der Finder wird ersucht, daS Schmuckstück 
bei der hiesigen Polizei abzugeben.

Zugelaufener Jagdhund. Herrn Josef Ger­
set ich, Via Medolino Nr. 4, ist ein graubraun ge­
fleckter Jagdhund zugelaufen. Der Eigentümer wird 
aufgeforderl, den Hund adzuholcn.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen 
unsere geehrten Leser auf »Herbabny'S Unter- 
pho-phorigsauren Kalk- Eisen- Sirup* 
aufmerksam. Dieser seit 37 Jahren von zahlreichen und 
hervorragenden Aerzten erpropte und empfohlene Brust­
sirup wirkt hustenstillend und schleimlösend, sowie Appetit 
und Verdauung anregend, durch fernen Gehalt an 
Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-Salzen ist er über­
dies für die Blut- und Knochenbildnng sehr nützlich. 
Herbabny'S Kalk-Eisen-Sirup wird seine- Wohlge­
schmäcke- wegen sehr gerne genommen und selbst von 
den zartesten Kindern vorzüglich vertragen; derselbe 
wird nur in Dr. HellmannS Apotheke »zur Barm­
herzigkeit* in Wien, VII erzeugt,» ist jedoch in allen 
größeren Apotheken vorrätig.

Eingesendet.
Der Adel des Blutes ist kein leerer 

Wahn! Man muß dabei nicht an da- feudale blaue 
Blut deukeu, sondern an die physiologische Tatsache, 
daß die Zusammensetzung de- BluteS dem menschlichen 
Körper Gesundheit und Schönheit verleiht. Gefundheit 
und Schönheit sind ein Geburtsadel, besser als jeder 
andere. Das Vlut eines Menschen ist gesund und ge­
eignet, auf Ernährung und Lebensunterhalt zu wirken, 
auf Muskeln und Nerven, anf Knochen, Haut und 
Haare, auf jede Nervenfaser, auf die wundervolle 
Struktur des Gehirns, auf die kostbare Maschine des 
Herzens, wenn es reich ist an roten Blutkörperchen. 
Die Hunderttaulende, die jährlich an den Strand der 
See zieyen, die reine Luft des Gebirges aufsuchen, sie 
streben neue Lebenskraft an, neues Wohlbefinden, indem 
erwieftnermaßen die so kräftige Seeluft und die 
Höhenluft die Zahl der roten Blutkörperchen mit er- 
naunlicher Raschyrit erhöhen. Noch ist im Publikum
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nicht genügend bekannt, was jeder Arzt weiß, daß 
Blutarmut, ein Zurückbleiben der Anzahl der roten 
Blutkörperchen hinter dem normalen Prozentsatz, der 
Urgrund von zahlreichen Leiden ist. Die schwersten 
Formen von Hysterie und Nervenschwäche, von Skro­
feln und Rachitis sind ebenso in letzter Linie aus Blut­
armut zurückzuführen, als Beschwerde» im Berdau- 
ungstrakt, Herzklopsen und die Bleichsucht bei jungen 
Mädchen. Nicht jeder ist in der Lage, daS Meer oder 
das Gebirge auszusuchen, um sein Blut zu verbessern. 
Einen wenig kostspieligen Ersatz bietet in der Be- 
kämpsung der Blutarmut und ihrer Folgenkrankheiten 
das ausgezeichnete und von hervorragenden Aerzten er­
probte Nähr- und Kräftigungsmittel Ferroman- 
ganin, ein Präparat, in dessen Zusammensetzung Eisen 
und Mangan die Hauptrolle spielen, und da­
neben seinem Wohlgeschmack noch den Borzug deS 
mäßigen Preises von X 3 50 die Flasche ausweist. 
Man achte beim Einkauf auf den Namen Ferroman- 
ganin und die Schutzmarke „Mädchenkopf" und weise 
alle sogenannten Ersatzpräparate zurück. Ferromanganin 
ist in säst allen Apotheken zu haben oder sicher von: 
Farmacia St. Antonio, Via Sergio 19; Engroß E. 
Brady, Fleischmarkt, i.. Wien 1.

Telegraphischer Wetterbericht
be- Hydr. Amte- der k. u. t Knrg-nmrme osm 2b. Februar 

------------Ltlgrmr , n < U e v r r i «cy »: ———
Die gestern über Norwegen situierte Depression hat sich 

rasch gegen SE bewegt und liegt heute da- Zentrum über 
Ungarn und Polen. Da- Hochdruckgebiet im W »st verändert 
geblieben, jene- im NE hat sich verschärft.

In der Monarchie meist bewölkt, unruhige- Wetter, stel­
lenweise Schneefälle; an der Adria teilweise wolkig, schwache 
Winde unbestimmter Richtung. Die See ist bewegt.

Boraussichttuh» Wrn«» in den nächsten 24 stunden für 
Pola: Teilweise wolkig, schwach di- mäßig frische Winde au- 
dem NW und NE Quadranten, Temperatur unverändert. 
Barometerstand 7 Uhr morgen- iü2 l 2 Uar nucy»«. 751 9. 
a.cmp^ra:ul 7, , ^-40C2. 94».
L^endesijit für Pola: 56 5 mm 
Lriru-eratur de- Seewafsers um 8 Uhr vormittag» 8 8

AuSgegeben um 3 Übr 30 Mm nuchnnttaa-

Briefkasten der Administration:
Jener Herr Abonnent, der am 21. Februar für 

Rechnung der „Polaer TagblatteS" dein» Postamtc 
Pola 3 durch die k. k. Postspakasse X 7 20 erlegte wird 
um gefällige Angabe seiner Adresse gebeten.

Steuermann Holdsworth.
Seeroman von Clark Russell.

90 (Nachdruck verboten.)
Er wollte sie an sein Herz ziehen, sie aber stemmte 

ihre Hand gegen seine Brust und wehrte seiner 
Umarmung, indem ihr unverwandt auf ihn gerichteter 
Blick denselben unheimlich starren Au-druck be­
wahrte.

„Erkennst du mich denn nicht, Dolly? Sieh mich 
doch genau an; höre meine Summe! Höre, ich will 
dir von alten Zeilen erzählen! Wir hofften unS im 
Sommer wiederzusehen, weißt du noch, Dolly? Und 
dann wollten wir un- nie wieder trennen. Großmutter 
schlug vor, einen Kalender in der Schlafstube aufzu- 
hängen. Ihr wolltet jeden Abend den vergangenen Lag 
streichen. O Gott, welche lange schwere Prüfungszeit 
war uns aber bestimmt!"

„Und errinerst du dich noch deS Spazier­
gänger, den wir am Abend vor meiner Abreise 
machten? Weißt du noch, da unten am Fluß entlang, 
wo ich mit dir weinte, weil dein Kummer mir das 
Herz zerriß und ich dich nicht zu trösten wußte? — 
Ach, mein geliebtes Weib, das kannst du doch nicht 
vergessen haben!" rief er verzweislung-voll au-, als 
Dolly auch hiernach noch in ihrer abwehrenden Stel­
lung verharrte und ihre Augen immer noch jenen un­
heimlich stieren Ausdruck zeigten.

Eine Todesangst überkam ihn, eS durchfuhr ihn der 
Gedanke, die plötzliche Enthüllung seine- Geheimnisse- 
könne ihr den Verstand verwirrt haben. „Liebling, 
mein Herzen-liebling!" entrang es sich im Tone tiefsten 
Wehe- seinen gequälten Herzen, „willst du mich denn 
gar nicht erkennen? Komme doch zu dir? Sieh, ich 
vermochte nicht länger an mich zu halten. Deine Tränen 
raubten mir die letzte Kraft."

„Ich konnte dich nicht weinen hören, deinen Jammer, 
dein Elend nicht länger mir ansehen Kannst du, mein 
Herzensweib, es nicht verstehen, welch namenlos schwe­
ren Kampf es mich kostete, dir ein Fremder bleiben zu 
mnsstm, nachdem ich dich endlich wieder gefunden und 
unser Kind entdeckt halte? Habe ich noch nicht genug 
gelitten? E» barme dich doch meiner und komme an 
mein Herz, se» wieder mein einzlge- über alles ge­
liebte» Weib."

Und w ederum versuchte er es, sie in seine Arme 
zu schließen; sie aber entwand sich ihm und sprang 
zurück; das Bild einer Wahnsinnigen. Den Kops nach 
vo, n gebeugt, mit wirr um die Stirn hängendem Haar 
und weil aufgerlssenen Augen blickte sie ihn an wie 
einen Geist.

Sie hatte ihn erkannt, den so lange Totgeglaubten, 
noch aber war seine Erscheinung ihr etwas so Unfaß­
bares, daß Schreck, Furcht und abergläubische- Grauen 
die unaussprechliche Liebe nicht zum Ausdruck kommen 
ließen, die ihr da- Herz zu sprengen drohte.

Blick in Blick tief ineinander versenkt, so standeu 
sie, dann entrang sich ein schwerer Seufzer Holds- 
worths Brust und er wandte sich zu seinem Kinde.

„Nelly mein Töchterchen komme du zu mir, ich 
bin dein Bater!"

Diese Worte brachen den Bann. Mit einem laute»» 
Schrei warf sich Dolly an seine Brust.

„Mein Mann, mein geliebter Mann! Mir wieder- 
gegcben von den Toten!"

Darauf trat sie schnell zurück und betrachtete ihn 
au- der Entfernung, um sogleich wieder auf ihn zuzu- 
laufen, ihre Arme um seinen Hals zu werfen und zu 
rufen: „John! John! Warum bist du nicht früher 
heimgekommen ! O, warum bist du nicht früher zu mir 
zurückgekommen!"

Helße Tränen strömten jetzt über seine Wangen; 
er drückte sie fest an sich und sagte mit bebender 
Stimme: „Doch nun sind wir veremigt, um uns nie 
mehr zu trennen! Gott sei gepriesen, der barmherzige 
Gott sei dafür gepriesen!"

„Nelly, Nelly?" Sie hob das Kind auf und hielt 
e- ihm entgegen. „Wir haben den Papa gefunden, 
Nelly! Da ist er! DaS ist NellyS Papa! Gott hat 
ihn unS auf- neue geschenkt! Mein Mann, mein lieber, 
lieber Mann!"

Dieser letzte AuSruf kam nur noch schwach über 
ihre Lippen. Der Körper unterlag der übermäßigen 
seelischen Erregung, die sie bis zu diesem Augenblick 
aufrecht erhalten hatte. Holdsworth fing die halb ohn­
mächtig Umsinkende in seinen Armen auf. Er legte sie 
auf das Sofa und kein Ton unterbrach jetzt die heilige 
Stille, als hin und wieder ihr leises glückselige- 
Weinen.

So verging eine halbe Stunde. Hierauf war sie 
wieder so weit gekräftigt, um der Schilderung seiner 
Erlebnisse zuhören zu können. Alle Scheu und Furcht 
war von ihr gewichen. Es war ja ihr alter John, der 
an ihrer Seite saß. Er erzählte ihr vo.» seinen Leiden 
im Boot, von seiner Rettung, von den Freunden in 
Australien, von seiner Rückkehr nach England, von 
seiner Ankunft in Southbourne und von dem neuen 
furchtbaren Schlage, der ihn dort traf, als er von ihrer 
Wiederverheiralung hörte.

Er sprach ihr von den schweren Seelenkämpfen, die 
er durchgernngen, seitdem er in ihrer Nähe weilte und 
sein Kmd gefunden hatte, um d ssen Liebe er nur als 
Fremder werben durste, und ihr Aug' in Auge gegen- 
über gestanden und von dem Elend erfahren hatte, in 
dem sie lebte.

(Fortsetzung folgt.)
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Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor 8 Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

IM Ws!M MM
träge an die Administration diese- Blattes. 2192
Ereilte Mitte der Stadt gelegen, zu vermieten. Anfragen 
vüllllüll), Bierdepot Enzzi. 2W8

hlMtM
handluiig, Foro 12.

lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
ü K 2.20. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch-

flößnims 2 Zimmer, Kabinett, Küche, Zugehör, zu 
«MW. «ia Siffano 34.

2018 
vermieten.

2210

MM üttmkll, slll ».
nock cken 8impUcissimu»,. ^ueencl uncl lAusüete »ukxe- 
nommen, velcke klütter »ur IVunscb sexen xerinxe
besexebübr ru viensten sieben. 2018
IllN/ttk Ilznn sucht ab 4 Uhr Nachmittag- Nebenbeschäftigung 

lUllUu im Kanzleifache rc. Gefällige Auskunft erteilt
die Administration. 2176

Piazza Tarli 1. 2099

hat, übernimmt Kinder und Erwachsene 1. zur Borbereitung 
für die Staatsprüfung im Klavier, 2. Anleitung oder Klavier­
begleitung zu Gesang und Violine, 3 Bierhändigspiel. Honorar 
nach Ucbereinkommes. Unterricht in und autzer Hau-. Sprech-
stunden täglich Bormittag 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock,

von 9—12 Uhr. Adresse St. B.,
rechts. 2103

7idltkislkskil> Wien staatlich geprüft, ertheilt Unterricht 
hlll/kllkhUliu, vom Anfang bis zur höchsten Au-bildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für vorgeschrittene sehr interessant und angenehm. Kur- für
Kinder und Erwachsene. H, 
Piazza Ninfea 1, 2. Stoa, recht-.

onorar nach Uebereinkommen. A. B.,

sür junge Damen in 
MMs Earli 1, eröffnet.

2102
Maison Fritz, Piazza 

2099a
jeder Art, ob alt oder neu, kauft Donanberger, Bia 

Wlmll Sergio. 2100
ilildnin für Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 

ladet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht­
faßlicher Methode aus Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Borkenntnisse 
nicht nötig. Adresse: k. K., Piazza Ninfea 1, 2. Stock, recht-.

2093
UlsternriükillM Ei'a Giulia, empfiehlt den P. T. Gästen seine 
VUlMaiMW. einheimelnden Lokalitäten, ü Pil-ner. Echte 
in- und auSl. Weine. Champagner l Marke. Täglich frische 
Selchwaren und Würste. Kalte Küche zu jeder Lage-zeit, 
während der Ballsaison auch warme gut zubereitete Speisen 
und bi- 4 Uhr offen. Für geschlossene Gesellschaften hübsch«
Zimmer zur Bersügung. 2133

sM kür süüi IN), M. lii !W Ii. il,
geprüfter Klavvrmacder und -Gtimnier^ 1696

SsliiDidti Ikllli»-««! IMidnIüiiitssildi
Pola, Bia Hergia 46, 2. St. 2140
tfiriksksi 7sIl1'dlI1't Unterricht wird in und außer dem Haufe 
M»rilI'blMuir. erteilt. -Au-kunft bei Herrn «.
Bitturi, Bia Barbacani 5. 2214

kill MWN lUDsK
an die Administration de- Blatte- zu senden. 2215
7« Iltkmitfsll kine kleine Villa, bestehend au- 3 Zimmern, 
nu «tililllill Kabinett, Terasse, Garten, Waffer- und Gas­
leitung. Nähere- Drogerie Lonzar, Bia Beterani. 2150

kill MM rRliks »il »üMl«« kilWg Mä!» in
Bia Besenghi Nr. 38, 2. Stock, billig zu vermieten. 2212

kfinsüsiltliglii; I. sslm »lislti
Marianna 5, 2. Stock.

> Um Nachricht bittet 
!. Maria Baader, Bia 

2220

Mi- s^f ltiiimWnik, °L^
Prospekte und beglaubigte Atteste au- Oesterreich grati- und 
franko. E. W. Rolle in Altona-Bahrenseld, Beethovenstraße 12
(Deutschland). 2123
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